
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 46 (1942-1943)

Heft: 14

Artikel: Mehranbau

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-670152

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-670152
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mehranbau
$eber ©c^toetset ift ein ©tüd tpcit — 93auer.

©arum Ijat ei' audj, toenn eS irgenbtoie geljt,

irgenbtoo ein ©tücf ©arten unb toenn eS fcf>ticg-

tief) nur auf bem 23atfon ift bas ïommt unS

ïjeute 3U gute; benn atl biefe ©ärtdjen madjen,

jufammengesäljlt, eine bebeutenbe 2tnbauflädje
aus, unb ber ©rtrag barauS erfpart uns bie ©in-
futjr bon großen Stengen ©emüfe, Kartoffeln/
Ifjütfenfrüdjten ufto. Keiner, ber fid) ettoaS in
©artenbau auSfennt, bürfte eigentlid) oljne einen

fteinen ©arten Bleiben — unb toenn bie gärt-
nerifd)en Kenntniffe nidjt auSreidjen, fo ßelfen

©artenbaufurS unb ißflanserbereinigung nad);

man mag mel)r ober toeniger Seit t)aben — bann

ift eben ber ©arten großer ober fleiner; unb ge-
fdfabet Ijat baS ©ärtdjen nod) niemanb — im

©egenteil! 93eftrebungen, bie baïjitr geljen, fd)on
ben ©djulfinbern bie toid)tigften ©adjen über

©arten unb ©emüfebau beijubringen, ftnb gu

unterftüt3en. STleljr ©arten — fie liefern nidjt nur
einen toertbotfen Beitrag jum StaljrungSbubget

beS fianbeS, fie Ijelfen audj bem ©injetnen über

bieleS ïjintoeg, baS iljm ©orgen madjt — feien
es nun bie fleifd)lofen Sage ober feljlenbe 93a-

nanen!

©odj toenn audj. ber Kleinpflanjer lange nidjt
mit ben SMIjen unb 2lnftrengungen unb ben

fxnangiellen fiaften redjnen muß, toie fie ?um

93eifpiel bem 23auer burdj ben Stefjranbau ent-

ftetjen, feljlen bodj bieten/ unb befonberS finber-
reidjen 2Irbeiterfamilien, bie QJbittel für ©eräte,

für ©linger unb ©aatgut, um ridjtig für iljre
©elbftberforgung mit ©emüfen forgen ju tonnen.

©eSfjalb toirb nun ber Stationale SlnbaufonbS,
ber leßteS 3aljr iijunberten bon Klein- unb 93erg-
Bauern ïjelfen fonnte, ifjre Steljranbaupflidjten
3U erfüllen, biefeS fjaßr aud) ben Kleinpflanjem
mit Slat unb Sat sur ©eite fteljen. ön berfd)ie-
benen großen ©täbten ber ©djtoeig Ijat er bereits

mit namhaften SJMtteln ben 93ebürftigen ju eige-

nen ißflansgarten unb bitligften ©emüfen ber-
Ijolfen.
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Jeder Schweizer ist ein Stück weit — Bauer,
Darum hat er auch/ wenn es irgendwie geht/

irgendwo ein Stück Garten und wenn es schließ-

lich nur auf dem Balkon ist das kommt uns

heute zu gute) denn all diese Gärtchen machen/

zusammengezählt/ eine bedeutende Anbaufläche
aus, und der Ertrag daraus erspart uns die Ein-
fuhr von großen Mengen Gemüse, Kartoffeln,
Hülsenfrüchten usw. Keiner, der sich etwas in
Gartenbau auskeimt, dürfte eigentlich ohne einen

kleinen Garten bleiben — und wenn die gärt-
nerischen Kenntnisse nicht ausreichen, so helfen
Gartenbaukurs und Pflanzervereinigung nacht

man mag mehr oder weniger Zeit haben — dann

ist eben der Garten größer oder kleiner? und ge-
schadet hat das Gärtchen noch niemand — im

Gegenteil! Bestrebungen, die dahin gehen, schon

den Schulkindern die wichtigsten Sachen über

Garten und Gemüsebau beizubringen, sind zu

unterstützen. Mehr Gärten — sie liefern nicht nur
einen wertvollen Beitrag zum Nahrungsbudget

des Landes, sie helfen auch dem Einzelnen über

vieles hinweg, das ihm Sorgen macht — seien

es nun die fleischlosen Tage oder fehlende Bcn
nanen!

Doch wenn auch, der Kleinpflanzer lange nicht

mit den Mühen und Anstrengungen und den

finanziellen Lasten rechnen muß, wie sie zum
Beispiel dem Bauer durch den Mehranbau ent-
stehen, fehlen doch vielen, und besonders kinder-

reichen Arbeiterfamilien, die Mittel für Geräte,

für Dünger und Saatgut, um richtig für ihre

Selbstversorgung mit Gemüsen sorgen zu können.

Deshalb wird nun der Nationale Anbaufonds,
der letztes Jahr Hunderten von Klein- und Berg-
bauern helfen konnte, ihre Mehranbaupflichten

zu erfüllen, dieses Jahr auch den Kleinpslanzern
mit Nat und Tat zur Seite stehen. On Verschiß
denen großen Städten der Schweiz hat er bereits

mit namhaften Mitteln den Bedürftigen zu eige-

nen Pflanzgärten und billigsten Gemüsen ver-
holfen.
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